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Struktur und Alter von Resten periglazialer
Hügel im Hohen Venn (Belgien)
Von A. Pissart und E. Juvigne"
Zusammenfassung: Die Struktur von sieben Umwallungen perigjazialer Hügel wurde untersucht. Die Entstehungszeit der Formen muß in
die JÜngere Tundrenzeit eingestuft werden.
Resume: De tres nombreuscs traces de buttes periglaciaircs constituees de depressions entourccs d'un rempatt existent sur le plateau des
Haures Fagnes. Sept excavations realisecs au travers de remparts ont permis d'cn decrire la structure interne.
TOliS lcs elemcnts de datation que l'on possede actuellcment indiquent que ccs form es sont appatues au co urs du dernier Dryas.
1. EINFÜHRUNG
Dieser Bericht ist eine Zusammenfassung von bereits veröffentlichten Ergebnissen (BASTIN et al. 1974;
PISSART & JUVIGNE 1980) sowie neuerer Daten. In diesen Veröffentlichungen wurden Reste unter-
suchter periglazialer Hügel nacheinander als "pingo" und "paisa" bezeichnet. Das Problem der Nomen-
klatur wurde von PISSART (1983) diskutiert.
Im Hohen Venn finden sich zwischen 500 mund 700 m NN hunderte vorwiegend rundlicher Becken mit
einem Durchmesser bis 50 m. Sie sind von einer bis 5 m hohen Umwallung völlig umrandet und befinden
sich in flachem Gelände oder an Hängen mit geringer Neigung (weniger als 5070). Insgesamt bedecken sie
ca. 2000 ha. Einige Umwallungen sind länglich, liegen in ihrer Längserstreckung parallel zum Hang und
können eine Länge von 800 m erreichen.
Diese Erscheinungen wurden von PISSART (1956, 1963) als Reste von Pingos interpretiert. Später hat
PISSART (1974) nachgewiesen, daß diese periglazialen Hügel durch Segregationseis gebildet wurden. Die
echten Pingos wurden durch an die Oberfläche durchbrechendes gespanntes Wasser gebildet (PISSART
1983). Im Hohen Venn handelt es sich hingegen nicht um derartige typische Pingo-Bildungen , sondern
um durch "cryosuccion" gebildete Formell.
2. STRUKTUR DER UMWALLUNGEN
Beschreibung und Interpretation der Umwallungen wurden von BASTIN et al. (1974) und PISSART &
JUVIGNE (1980) veröffentlicht. Fünf ähnliche Aufschlüsse sind vor kurzem untersucht worden (Abb.
I). Die Abb. 2b stellt die deutlichste Struktur dar, die Abb. 2a die wahrscheinlichste Rekonstruktion der
periglazialen Hügel.
In diesen beiden Abbildungen lassen sich vom Äußeren zum Inneren die folgenden Formationen nach-
weisen:
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Fig. 1: Restes de buttes pcriglaciaires dans
les Haures Fagnes (Brackvenn et Kennerz-
verm). 1 = rem part etudie par BASTIN et al.
(1974), 2 ~ rempart etudie par PISSART &
JUVIGNE (1980), 3 = localixation du rem
part decrit sur la Fig. 2, 4 = localisation du
rcm part dccrit sur Ja Fig. 4.
Abb. 1: Reste perlglazialer HÜgel im Brack-
vcnn und Konnetzvenn (Hohes Venn). 1 =
von ßASTIN et al. (1974) untersuchte Um-
wallung, 2 = von PISSART & JUVIGNE
(1980) untersuchte Umwallung, 3 = Lokali-
sierung des in Abb. 2 beschriebenen Auf-
schlusses, 4 = Lokalisierung des in Abb. 4
beschriebenen Aufschlusses.
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rezenter Torf (dieser Torf existierte noch nicht in der Entstehungszeit der Hügel: Abb. 2a).
Solifluktion und verspülte Ablagerungen (2, 3, 4, 5, 6 in Abb. 2a und 2b). Dieses Material rutschte
vom Hügel und faltete sich.
Solifluktionszungen (7 in Abb. 2b).
Die unmittelbar nach Heraushebung abgelagerte Schicht der periglazialen Hügel ist lehmig (6 in Abb.











Abh. 2: a) Wahrscheinlichste Rekonstruktion periglazialer HÜgel aufgrund der in Abb , 2b angegebenen Struktur, b) Struktur der in Abb. I
mit Nr. 3 bezeichneten Umwallung.
Fig. 2: a) Reconstruction Ja plus probable de buttes periglaciaires sur base de Ja structure deorite dans la Fig. 2b, b) Structure du rem part 10-






Abh. 3: Bewegung der Sedimente im Lauf der Entwicklung einer Umwallung perlglazialer Hügel. I = Schichten, 2 = Eis,3 = Hebung,
4 = Sackung.
Fig. 3: Mouvement des scdiments au cours de la formation de buttes periglaciaires. I = couches , 2 = glace, 3 = soulevement , 4 = affais-
sement.
14-C Methode datiert. Diese Schicht wurde in der Entstehungszeit der periglazialen Hügel gleichzeitig ge-
hoben und lateral versetzt. Nach dem Abschmelzen des Eises ist diese Schicht heruntergesackt und hat ei-
ne Formveränderung erfahren (Abb. 3).
Die in Abb. 2b angegebene Struktur ist typisch für runde sowie längliche periglaziale Erscheinungen.
Ähnliche Strukturen wurden in einer Umwallung in Wales von WATSON (1976) beschrieben.
Eine einzige Umwallung hat eine abweichende Struktur. Diese ist in Abb. 4 dargestellt; Solifluktionszun-
gen sind übereinander gelagert.
In unterschiedlichen Aufschlüssen wurden Strukturen von Segregationseis nachgewiesen. Die Polyeder
erreichen eine Länge von mehr als I cm und sind manchmal noch deutlich durch Zwischenräume getrennt
und von Eisenhydroxyd-Überzügen bedeckt.







Seit längerem ist auf Grund von Pollendiagrammen vom Torf der
Becken (SCHWICKERATH 1937, FLORSCHÜTZ & VAN OYE
1938, 1939) bekannt, daß diese im Präboreal schon existierten.
Das bedeutet, daß das Alter der periglazialen Hügel höher ist.
MULLENDERS & GULLENTOPS (1969) haben eine Form vom
Baraque Fraiture-Plateau (Belgien) auf Grund von Pollenanaly-
sen und vulkanischen Aschen in die Jüngere Tundrenzeit einge-
stuft.
In einem von PISSART & JUVIGNE (1980) beschriebenen Auf-
schluß wurde unmittelbar unter der Schicht 6 eine 30 cm mächtige
Torfschicht entdeckt. Die Basis dieser Schicht wurde auf 12.170
± 90 B.P. datiert (GrN-9258). Einige Zentimeter unter der Ober-
kante dieser Schicht wurde eine millimeterdicke Schicht von vul-
kanischem Material in situ gefunden. Diese wurde mit einem
Laacher-See-Tuff korreliert und auf 11.030 ± 160 B.P. datiert
(GrN-8891). Demzufolge wurde die Torfschicht im Alleröd gebil-
det, und damit fand die Entwicklung der periglazialen Hügel in
der Jüngeren Tundrenzeit statt.
Abb. 4: Umwallung, in der nur Solifluktionszungcn nachgewiesen wurden; Lokalisie-
rung dieser Umwallung: Nr. 4 in Abb, 1. I = torfhaltiger Boden, 2 = grauer Lehm,
3 = grauer Lehm, kaum Gesteinsbruchstücke führend, 4 = grauer Lehm, häufig Ge-
steinsbruchstücke rührend.
Fig. 4: Rempart dans lequel n'apparaissent quc des langues de solifluxion.
1 = sol tourbeux, 2 = limon gris , 3 = limon gris avec quelques cailloux, 4 = limon gris
avcc nombreux cailloux.
In einer weiteren Umwallung, deren Struktur ganz ähnlich Abb. 2 ist, läßt sich eine ca. I cm dicke lehmi-
ge organische Schicht nachweisen. Diese wurde auf lO.830 ± 45 B.P. datiert (GrN-lO.579). Vulkanisches
Material in situ wurde auch in dieser Schicht entdeckt und mit einem Laachcr-See-Tuff korreliert (JU-
VlGNE 1983). Demzufolge wurden auch die periglazialen Hügel in der Jüngeren Tundrenzeit gebildet.
Auf Grund mineralogischer Unterschiede hat JUVlGNE (1983) das vulkanische Material von beiden Um-
wallungen zwei verschiedenen Tuffen zugeordnet.
Anreicherungen an vulkanischen Aschen wurden auch in 2 weiteren Umwallungen entdeckt, an denen
keine l4-C Datierungen möglich waren.
In der von BASTIN et al. (1974) beschriebenen Umwallung wurde eine vulkanische Anreicherung als
"tuf de la Brackvenn" bezeichnet und anhand eines Pollendiagramms ins Hochglazial eingestuft. JU-
VlGNE (1983) hat diesen "tuf de la Brackvenn" an hand mineralogischer Daten mit dem auf 10.830 ± 45
B.P. datierten Tuff korreliert. Demzufolge muß das Alter der entsprechenden periglazialen Hügel revi-
diert und auch in die Jüngere Tundrenzeit gestellt werden.
Damit müssen alle bislang untersuchten periglazialen Hügel des Hohen Venn in die Jüngere Tundrenzeit
eingestuft werden. Dieses Alter wurde bei 2 Formen anhand von l4-C Datierungen und bei 2 weiteren
Formen an hand von vulkanischem Material bestimmt.
4. SCHLUSS
Die von einer Umwallung völlig umrandeten Becken sind Reste periglazialer Hügel. Alle bislang unter-
suchten Formen wurden in einer sehr kurzen kalten Phase, nämlich der Jüngeren Tundrenzeit gebildet.
Demzufolge existierte in dieser Zeit ein zumindest unterbrochener Permafrost.
Diese Formen können nicht mehr als echte Pingos interpretiert werden. Tatsächlich ist kein entsprechen-
des hydraulisches Drucksystem auf den schmalen Höhenrücken des Hohen Venn zu erwarten. Außerdem
ist die Konzentration der Erscheinungen im Hohen Venn viel höher als die der bekannten Pingos.
Die periglazialen Erscheinungen des Hohen Venn stimmen wahrscheinlich mit den Formen überein, die
von DlONNE (1978) in Nord-Quebec (Kanada) als "Palses minerales" bezeichnet wurden.
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